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schöpt 1 Zusland SC1NES einiachen C1NS verdient werden 91)
ird aber dOC VOIN dem einfachen Sein gefordert, da S1C TOT-
wendig ZU EU CSIVOLL dieses Se11NSs gehört DIie Möglichkeit
e1iner natürlichen Seligkeit scheint Theophanes nN1C kennen.
Damit N aber der Begri{ff des Übernatürlichen gefährdel. Oder
wiıll HUT, d  ? W as 1m Gefolge e1nNes götflichen Ratschlusses
notwendig ist? An einigen Steilen re: Theophanes S als
oD OT den Ausgang des (Geistes auch VO  = Sohn anerkennte
(41; 161) ‚soch bemerkt ugie (161 Änm.), daß die photianischen
Theolcgen einen zweifachen Ausgang des HI1 Geistes ınterschel-
den, einen ewigen daUus dem ater und einen zeitlichen, der das
Hervorgehen der (geschaffenen) en PdeuLe Der Heraus-
geber verdient C1in besonderes Lob aIfur, daß or dem griechischen
ext R1NC ateinische Übersetzung die 211e gesetzt hat.

Deneifie

LAnr OiN; j almart, Försoningen. En dogmhisCto-
risk och s stematisk Un deTS:OK NI N: (Upps Un1i:-
versitets Aarskri{it 1935 GT 80 371 Uppsala 1935,
Lundequisiska Bokhandelen Kr
In einer dogmenhistorischen und systematischen Untersuchung

werden d1e vier Hauptiypen der Auiffassung des christlichen Ver-
söhnungsgedankens gegenübergestellt. Es sSind das der ÄNn-:-
seimsche Typ, der genuin Lutherische, der orthodoxe (Me.
lanchthon, Konkordienformel), der subjektivistisch-anthropozen-
trische des Jahrhunderts (Schleiermacher un Ritschl). Die
beiden etzten ypen bilden e1ne gemeinsame Gruppe, nsofern
Versöhnung hier als ufhebung e1nNes W illens gegensatzes VOT -
standen ird: Veränderung des züurnenden illens 1mM ÖI -
thodoxen Iyp, Veränderung des gotiabgewandten Menschenwil:-
lens 17 subjektivistisch-anthropozentrischen Typ In den beiden
ersten ypen geht 05 nach Aufhebung C11NeSs osmischen

d gegensatzes. Die Auffassung aber 1eSC5s. Ordnungs-
verhältnisses zwischen Ott und Welt geschieht autf radikal
schiedene W eise der Anselmsche Iyp 1St ganz aul die Rechts-
ordnung geste (Justitia distributiva), der genuin Lutherische da-

aut die Gnadenordnung der eiınen estia Aut der
arderen e1lte berührt sich der orthodoxe Iyp m1t dem Anselm-
schen 1n der rechtlichen Grundauffassung, unterscheidet ich VOon
ihm wesentlich 1 Bestimmung des leistenden debitum hier
tra  el  e N, dort ühneopfer Der Lutherische Typ
kommt mi1t dem subjektivistisch-anthropozentrischen Uübereıin 1n
der ‚etonung der Alleinwirksamkeit (Go0ttes 1mM 1NN2. der reinen
na Der Unterschied ist, daß diese nach dem eriasser beli
Luther Ö ir Charakter hat, bei der führenden
protestantischen Theologie des Jahrhunderts dagegen anthro-
nyozentfrischen.

DIie charakteristische 1genar der einzelnen ypen wird her-
ausgestelli: Der Anselmsche T' D wurzelt iın monisti-
schen Auiffassung der un als eIiwas Negatiıvem, als Mangel,
schuldhaites Fehlen der geforderten Gerechtigkeit. Folgerichtig
dazu hat die Versöhnung als Hintergrund die ©  F  /
des Gesetze } Der Blickpunkt 1e0 dann kKonsequent auft dem
Nichtvermögen des Menschen, die Forderung ‚Oottes begleichen
(anthropozentrisch-moralistische Einstellung). Christus in Seiner
mitilerischen ellung als up eistet ın seiner Menschheit Ge
NUGgTUUNG in einer überpflichtmäBbigen Handlung: sei@em Irel-
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willigen Opfertod. SO ist das ‚„„debitum satısfaciendi  €4 für die
Menschheit geleistet, die Möglichkeit der Ruckkehr ZUr vol-
len Gemeinschaft ist prinzipie. gegeben. Der einzelne Mensch
muß aber noch das „debitum Justitia  €‘ vollbringen, muß1mM Ireien Mitwirken mıit der Gnade sich die Erlösungsirüchte:Jesu Christi aneignen und sich 1n einem heiligen und gerechtenLeben die e Seligkeit verdienen. Der Lutherische 1ypentsSpr1ingt einer dualistischen Auffassung der Sünde un 1stpositive aCcC (daher Luthers Kampifimotiv). Folgerichtig dazu1ist Versöhnung Überwindung der sündigen Verderbensmächte,denen auch das Gesetz gehört. D  1080 Überwindung aber ist der-arT, daß S1C I1UEr VO  — ;Ott selbst
kannn (in Christus) geleistet werdenChristus handelt bei der Versöhnung als ott und dasVersöhnungswerk Ist Yanz und gar Gottestat. Nur Ott iın Nr1i-SIUS versohn die Welt mit sich. Dies Versöhnung geschieht 1mStrafleiden Christi, das höchste Gerechtigkeit und höchste Liebeiın 11NS SCIZ amıit ist der Rechtsstandpunkt der Justitia distri-butiva auigehoben un die reine GnadenordnUNG gegeben Die Be-NunNg der reinen Gottestat sicher dieser AufiTfassung nach inrentheozentrischen Charakter. SchlieBlich fallen redemptio objectivaund subjectiva 11, Der HO x Typ von elanch-ton vorgebildet) S1e 1n Übereinstimmung mıiıt Luther ChristiSatisfaktion als Strafleiden. Weiter betont dasAber da „dem geängstigten Menschen ros ver

„sola gratia‘‘,
schaffen  «« wIill,1Sst seine Einstellung anthropozentrisch. Zweitens ist elanch-

Mensch hat
thons re UrcC den Charakter des Gesetzes Destimmt. Der
Gesetz eriullen

obwohl innerlich Sünder) die Fähigkeit, das
abe. Fol KRechtfertigung ist N1LC| mehr zuerst reinegerichtig dazu sind die KRechtfertigung ıuınd das NCeUELeben EIWdS Verschiedenes. Die Rechtfertigung, die TorensischenCharakter hat, kommt durch Imputation der Satisfiaktion Christizustiande Dennoch Dleibt der 2enNs Sünder und erfullt dasGesetz unvollkommen. Dieser Unvollkommenheit kommt wiederdie angerechnete Satisfaktion Christi Hilfe ber diese alls-faktion ist mehr e1ne Nnotiwendi
erTüllung als eine Quelle von

Bedingung der rechten Gesetzes-
Vvisfisch-anthrop OoOzentifililsche

Tra und Leben Der subjekti-
tTelinen Handeln Gottes dus.

Y geht ZW. Yallz VO

Dun
Doch ST der Mensch 1m Mittel-Bei Schleiermacher >  ) daß der Mensch Uurc die Ver-

insofern
söhnung wlieder Sseiner UTSsprünglichen Bestimmung zugeführt wird,Sein höchstes Selbstbewußtsein mıit dem Gotftesbewußt-eın zusanımenfTällt. Bei Ritschl WIrd der aktive Widerstand desMenschen GoO{T auigehoben nd SCIN Yanzes geistiges Le-ben ‚1n die zusiimmend Richtung aut E gelenkt. Abschlie-Bbend werden Versöhnun und Kechtfertigung 21este Es wird geiragt, welcher der 1ler brl

nander über-
miıt der ÖSunNgstypen sSimmt
Äuseinandgenuin Lutherischen Rechtfertigungslehre überein. Die
ersien Typenersetzung STEe hier hauptsächlich wischen den beiden
der katholischen

AÄnselms Versöhnungslehre ordnet sich nach
wohl m1[ der Rechtfertigungslehre Z daß letztere 3 -nade W 1e mit der Leistung des. Menschen rech-net  ‚416 J57) dJgegen ist Luthers Erlösungslehre als reine GotTestat konse uUent Seiner RechtferLigungslehre 1mM Sinne derAlleinwirksamkeit @S, reine Gnade ohne Mitwirkung des Men-

E1iIne Kritik der 1ım dilzen wer@Lvollen Arbeit muß WelStelilen anseizen: des Verfassers Deutung VON Anselms Er
Scholastik. XIL.
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lösungsliehre SOW1@ seıiner Darstellun der katholischen Recht-
fertigungsauffassu Der Angelpunkt, VO' dem den erstien
1up eutien SUCnt, ist Anselms Auiffassung der un res
Vo  S dem Grundverhältnis zwischen Ott und Welft, das primär
rechtlicher Art sein soll Durch diesen Rechtshintergrund De-

SUNGSTY den CharakteroMM dann der Anselmsche T10
Demgegenüber erscheinteiner „absoluten Notwendigkeit“

nach dem Veriasser bei Luther das personale Verhäl  IN1S, die
Hier 1st eIiwas We-Gnadengemeinschaift auch 17 dem Sunder

sentliches übersehen  %s  * Anselm TaDtl das Verhältais zwischen o{t
und Weit 1L tHieisten nicht als ELW Rechtliches, soandern als

Persönliches auft. Konsequent dazu iST auch die un ei-
Wäas emiınent Persönliches, persönliche Beleidigung, Kränkung
OChsien Person, und erst dUu$Ss diesem Personalbezug 019g das
der Schuld- und Strafeverfallensein, das dann Treilich 17 jur1di-
schen Kalegorien ausgedrückt wird. Man mußte stärker unier-
scheiden zwischen dem angeblichen „ Juridismus” Anselms und
seiner 11 Wirklichkeit mehr „„dialektischen‘ theologischen Aus-
drucksiorm Was Hel Anselm vorliegt, 1ST weniger eine juridische
Auffassung des Tundverhältnisses zwischen Ott und Welt als
der dialektisch-spekulative Versuch, dieses Grundverhältnis 1m GE
gensatz ZUrL. mehr synihetisch-denkenden Datristik schärier Tas.

\} ünde ist a1SO wen1g Naturvorgan beli Anselm, aa
S1C geradezu e1ine das nNnNerst der Herson +reifende Kategorie dar-
cstellt Weil der Beleidigte, der Gekränkte in 1esem der
unendliche ‚Ott LST, LOLgT, dal eine Wiederaufnahme des. alten.
Freundschaftsverhältnisses nıiemals Vomn Seiten des, Menschen al-

rst 1M. der Fortführung dieses Ge-lein geschehen onNnnNe.
Notwendigkeit iM dAie Anselmschedankens oMmM E1INeEe gewisse

1ın der Annahme, daß volle GenugiuungErlösungslehre hinein
geleistet werden so1l, 1ST allerdings die Menschwerdung Gottes.
nofwendig. Anselms AuffassUNGg Von der Süunde iST alsSoO personaier
Arı während gerade der Lutherische Typ ın ihr mehr reinen
Naturvorgang schen mub

Damit hä.fiwgt 21n weit1TCeSs C: wel die Sünde wesentlich
auTt den innersien Kern der Derson bezogen 1ST, 1ST auch VTr -

stär.dlich, dal die Zurücknahme der un Katholizismus
das Mitwirken des Menschen gebund IST. Das drückt sich 1
katholischer Erlösungslehre darın dUus, daß T1SIUS als Mensch

DIie Handlungen dieses Menschen endie rlösung gewirkt hat
freilich infolge der persönlichen Einigung mit der Gottheit unend-
lichen, göttlichen Wert In der Rechtfertigungsauffassung ZeIgT.
sich das daßb ZUE Zuwendung der nade, Z UE subjektiven
Entfsündigung auch die Mitwirkung des 1nzelnen sündigen Men-
schen verlangt wird (wenigstens be1l der Rechtfertigu Erwach-
sener). Der Veriasser sicht darın 21nNe Preisgabe des reinen Gna--
dengesichtspunktes‘ DIie katholische Auifassung waäare das,
WEl na und Freiheit nacheinander und nebeneinander wirken
würden, w1e der Veriasser meılınen cheint (man vergleiche:
D „Der Mensch hat sich auTt die Gnade vorzubereiten und
sich ihrer verdient machen“‘“ bDer in Wirklichkeit ISE
1eses Zusammenwirken nicht 21n Nebeneinander, soandern 1n In-
einander. Die na kommt dem Menschen UVOT, begleitel sSCc1nN.
Wirken und krönt 05. Der Mensch handelt 1n der Gnade Christi.
AFr 1STUS wirkt 1mM Menschen o ist jeder Semipelagianiısmus VOeTr-

mieden, iın dessen NÄäh der Katholizismus 1 der Darstellung 1LaSs
mer wieder gerä e  er Schein e1InNeSs Semipelagianismus 1ST.
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naturlich in der Lutherischen ehre der Alleinwirksamkeit Got=-Les schon deshalb unmöglich, weil die menschlich Komponeute Yallzausgeschalte*t Urce diese Betonung der Erlösung als reinerGottestat (Christus Erlöser Qud Deus) SOW1€ durch die dualisti-sche Auffassung der Sünde (Ka PImotiv Luthers) 1st der genuinLutherische Typ immer ın Gefahr, 1n e1inNe Theologie abzusinken,die einen dialektischen DProze 1ın den Schoß der Gottheit selbstverlegt. Der reine Gnadengesichtspunkt ist 1M Katholizismus vieltieier gew. g1ıbt die menschliche Aomponente nicht aut undverirı doch den Primat der Allwirksamkeit Gottes, dieUrC die Handlungen der innerlich umgestTalfetfen Geschöpfe Vmittelt WIrd. Er glaubt mehr der dNzen Wahrheit des Oft«Menschentums Christi gerecht werden: der Ordnung der RSkarnatio IL, Auberdem scheinen Ja die 1m genuin LutherischenIyp ausgemerzten Stücke der en Lehre auTt Umwegen doch W1e-der Eingang 1n die protfestantische Theologie gefunden haben,w1e der dritte und vierte Typ des Verfassers beweisen, Treilichdann 117 der Oorm isolierten Momentes und NIC der YalnzenWahrheit. 00S,
Gr an ID B > De Subiec LO DSY CHLCO OTA HLE eliVT U 0 LM: S (Studia Änselmiana Z 80I2 158 S Romae 1955, Herder.

Den Gesamtplan des Werkes und den reichen Inhalt desalbbandes hat seinerzeit 1n dies
inzwische Zeitschr. (1935) O17 der
bleibt

I1 verstorbene ange gekennzeichnet. Das ema
aul da

ch 1n dem hier besprechenden Halbband noch immerGebilet der Aardinaltugenden Dbeschränkt. Der diesmalviel gehaltfvollere AÄnhang bringt wliederum höchst W1omImmeneAuszüge dUlsS Dekannten,denen lehr
aber noch unveroöifentlichten Hss, ingeschichtlich bedeutsame Beiträge den hier e1nN-schlägigen Fragen iinden I Es verlonn 21ne Namens-angabe dieser nedita Olivi, Heinrich der Deutsche, Detrus VoAuvergne, Jakob Von Therini, Kobert VOnNn Cowton, TIThomas VO  ZSutton, Nikolaus Trivet,da  u 1n 1UMUuS dUus der Schule Gottfrieds VonNn Fontaines,

Jean de Houilly, Heinrich Vo  = Harclay;
tern ın dies vatikanischen ad burgh lat. 121 N1C doch nochder Meister selbst Spricht.urd Überarbeitungen Gleic

Was WIr se1it och über Lehrphasen ;Ner Fragen bei Durandus wissen, JäBßtdas doch wohl gut möglDer Ver  — hat den Hau
ich erscheinen.
Dirlexti de Bandes unfier Wwel große Ka-DITE zusammengefaßt: Diese Lehre Vom seelischen Subjekt derKardinaltugenden 1ın Hauptschriften bei Thomas Von Aquin(1 1m So tenzenwerk: iın den de verIif. ; ın der S5ummatheol. ; in den disp de viriutibus) ; IL SChulmeinungen unAuse  1nandersetzungen über den gleichen . chrgegenstand in dereit Ilach Thomas bis iuıde des XIV. Jahrhunderts.war 1m Halbband eutil herausgetreten, WI1e wertvolleVorarbeit geleistet WAdr, bevor Thomas kam, stellt dieserHalbband ebenso überzeugend heraus,Eige eISstung des Aquina dasteht.

w1e unerreicht dennoch die
Frage nach dem Iu

I1 homas hat als erstier die
handelt, gendlichen Subjekt wirklich Systematisc De-die grundlegenden und durchgehenden Leitsätze klarhe ausgearbeitet und aerbittlich Tolgerichtig angewandt. Diesergrundsätzlichen Klarhei und StireNge verdankt C WEeNnN WI1CVOnNn selbst auft NeUE Einsichten, Fragen un Gesichtspunkte STO.Hilfe War ihm VOTr em der vVon seinem eister Albert über-


